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Von Nah und Fern.
Flörsheim , den 4. Februar 1808.

t°at? 25  o ffuruausschnß des Mittelrheinkreises
t om 2‘ UJC  M >, -nz. SD (r  Fusvugf It-Tucn-
, 0^ G,n  22 Mä -z in Bock̂nheim fhtifhben . Für da«

Prodkw'tturnkn am 28 . Juni ujirb der KceiS in 4 Bezirke
tt'.'" -/ - F ^ nkfart Mt dem Gaur Hesse,,, Ma -n-Taunuk:
3 im*  ißunul , Sfiujtq, Dd Nlvild, Man -Tp ff irt. ftclbbera.

Rh -mh.ss n. Sstd N .ssm. Uater -Nah -, M itel'
Lad» ^ 'eSbaden Aa, ; 3 . Koblenz mit Rben -Mosel.

^r -Mosel ; 4. Saarbrücken mit Nahe.Jdartal,
ar BlitS , M .tt -lmosel Sa rr. Bl -es, Saar . D e genaueren

'i(W nmUnßen fle&tn  b ' mnächst allen Beretnen durch Rund.
" 'kn zu. Der M tlelrheinkce'S turnt vorauLsichtlich am

M onntaa Nachmittag von 6 Uhr ab, das E nzelw ttucnen
s!un^ °? Dienstag Morgen statt. Die Kre-Svorturner-

/ k" Aschvffmbura, für welche der Turvpian einen
#0." P "lI» ' MaIstati .. . Über di- p ysiologisch-n

« -.lchtSpunkt- bei der AnSwahl der Turnübungen « Vorsicht.
11 Qm 15 . morgen« halb 10 Udr.

, Letzte Nachrichten.
t r0, « ; Februar . Der greise Herzog von

acyien-Altenburg , liegt im Sterben  Ein lanasa-
bg? ' °ber stetiges Abnehmen der Kräfte ist unverkenn

Donnerstag, den6. Februar 1908.
Daa

bu * 3. Februm . Dr . Hans v. d. Malz-9' berg.  der Vizemarchall der hessischen. .'" erschaft. lana äbr ^ e, UBitter ?* »* » .- t* 8, bcr  Bizemarschall der hessischen
WaiÄR If ßla5r:^F Präsident des hessischen Pro¬
ist ^ mchtags und Mitglied des preuß . Herrenhausesist orr 02  uno Mitglied des preuß . I

. " Oer von 77 Jahren gestorben.
‘ « J ? .eh u?r - . Die Türken zogen in derbersts^ 'rZr P/ L - » evruar . Die Türken zogen in der
ISi ? (SJr tah @<£ U 1 f ?rl in unb  besetzten die öffent-

" Gebäude . D,e persischen Soldaten flohen
^ssen aus dem Lager ünd ' l'ießm " ihre " Waffen

in
zu-

1 e n̂ »C,!Sr®a ^ Ctt, cv3' Februar . (Zur  Präsi
füniiif  E r  U e *«!" & ” iern.  K I u b.) Zu der
teil 0cvr.aĉ e”. Rotiz über die Wahl des Präsiden-
fen t ,^ " wrnationalcn Klubs wird aus Sportskrei-
VNterlni.E !^̂ daß Prinz Hans Hohenlohe infolge eines
^mt «Vl + n to & Mr Bei  der Präsidentenwahl sein
tbitb augetreten hat Infolge des Wahlirrtums
8. d^ Präsidenten fällig , welche am
diese stattftnden soll Es ist zu hoffen, daß
Zeitenraßdentenwahl , welche nach den verschiedenen
tereffe«' ff lf n f r Sport -, seien es gesellschaftliche In¬
nigen <b;-eme  besondere Wichtigkeit hat , in einem aün-V” Sinne gelöst wird.
s e » Appingen , 3. Februar . (Unter Erdmaf-

siÄif « Ji' V ®, 6C L ^ iährige Sohn des Land-
^dabb -b, « ach er , war vorgestern mit
'"affe deben belästigt . als eine größere Schicht Erd-
< h\ •!$ losloste und den Unglücklichen begrub . Er
drei Stunden " "^ ^ bend herausgegraben , starb aber nach

i ' t tt n ,7 . 7 '̂ ." '  X pcvruur . Jo t U a Cn '
^•Qferr »r^ ' » Die Leiche des beim Brückerleinsturz am
^icht irunkenen Bremsers Geier konnte noch iminer
fofters & ben  c eLben‘ Das Befinden des Lokomotiv-
N>°tive S ^ 'u?uö ist befriedigend . Die Zugsloko-uno die Waaen lieaen narb irnn,^ I« s» ;rs

93 Deutscher Reichstag.
Nachm . 2 Uhr

g. , Berlin , den 3. Februar 08.
Qftiy FÄ̂ bent Gras Stolberg  eröffnet die Sitzung

l  Uhr 40 Minuten.
Bundesratstische:  Staatssekretär v.

” und Generalleutnant Sixt v. Arnim.
§rc>f Eintritt in die Tagesordnung gab Präsident

berg  eme Erklärung ab . worin er der
b'e «^ "Fung und dem Abscheu Ausdruck gab über
Jj» C l n ,r S - ü 1 a b  ö ” verübte entsetzliche,

beispiellose Tat . die zwei blühendeoeilp>euo,e Lat , die zwei blühende
5 °kki^ Nleben dahlnrasfte und ein uns befreundete-
daß uefe Trauer versetzte. Der Präsident stellte fest,
drex ». r_. ? ^ °senden durch Erheben von den Sitzen
'»» dWichtigsten Tellnahme und gerechten Entrüs

gegeben babm . (Allgemeine Zustimmung .)
lstung
j Die

Sozi  all ) emokraten  hatten vorher denverlassen.
ES folgt die Beratung des

Militäretats.
.Präsident St o l b e r g teilt mit , daß der Kriegs-

fcin  Bedauern ausgesprochen habe, daß es ihm
wegen seiner Erkrankung nicht möglich sei, seinen Etatlelbst zu vertreten.

Ü\ Elern (Kons .) berichtet über die Kom-

d!ge Genechngige " wünscht dem Kriegsminister bat-
« . ? bg. V. B Hern (Kons .) betont , der kaiserliche

wodurch die Offiziere zur Sparsamkeit und Ein-
sachheit ermahnt werden , werde zweifellos gute Früchte
tragen . Seme Partei wün 'che, daß - den Kompanie -,
Madwn - und Batteriechefs im Interesse der Mann-
schaftsausbildung ihre Selbständigkeit gewahrt werde.
An Stelle der großen sollten mehr kleine Garnisonen

werden . Der Löhnungserhöhung der Mann-
schaften stehe seine Partei sympathisch gegenüber . Den
Antrag der Sozialdemokratie , den Reichskanzler zu er-
>uchen, die Oefsentlichkeit des Milrtärgerichtsverfahrens

feme  Partei ab . Die Einführung der
einjährigen ^.Dienstzeit sei indiskutabel . Freie Urlaubs-
sahrt für die Mannschaften empfehle er aufs wämiste.

f^ b0 'ow ’n U^ cr (Ätr .) : Durch die längere Dienst
r - srü ; 2I ttin Ff ie ” ”d Kavallerie werde namentlich bir
^übliche Bevolkeruiig betroffen . Die einjährige Dienst¬

zeit lei namentlich für die Kavallerie undenkbar
Bayrischer General v. Geb satt el  erklärt , der

Vorredner sei ein verdienter General und blicke ui
eine lange Dienstzeit in der bahr . Armee zurück Es
tonne aber den Herren der Linken erscheinen, als ob
die Ansichten des bayr . Generals auch die Ansichten
der ganzen bayrischen Armee seien. Wenn die Dienst¬
zeit der Kavalleristen abgekürzt würde , so schmälere
man die Leistungsfähigkeit unserer Kavallerie . Schon
letzt bereite es große Schwierigkeiten und bedeut« eine
große An,pannung der ausbildcnden Kräfte , wenn
das Notwendige in 3 Jahren bewältigt werden soll
Wurde die Dienstzeit herabgesetzt, so würde die An
jpaniiung noch vermehrter werden und Mißhandlunaen
m größerer Menge werden die Folge sein. Notwendig
ei das dritte Jahr auch zur Unterstützung der Un-

teroffl- iere beim Zureiien der Remonteii . Die Mann¬
schaften aus dem dritten Jahrgange brauche man auch
zur Führung der Patrouillen . Alles in allern könne
die Dienstzeit der Kavalleristen nicht ermäßigt werden

Abg . Graf O r i o l a (ntl .) billigt die eingebrachten
Resolutionen mit Ausnahme derjenigen der Sozialde-
'̂ °ffatcn betr der einjährigen Dienstzeit . Was die
Oeffmilichkeit der Kriegsgerichte anlange , so müffe
die Sache so bleiben , wie sie letzt ist. Nötig ist dic
Regelung der Lage der Reglmentskapellmeister . Eben-
’Ä u C " e Löhnungen zu begrüßen.
Äk . . Julien d-e^ Verbefferungen noch nicht durch-
heben^ ^ ^ den. Man muffe sie für spätere Zeit auf-

Äbg . Bebel (Soz .) erllärt , seine Freunde wür-
!  Ta bewilligen , der in seinen Ein-

Ä -Ni £ Men für die wichttgsten Lebensmittel
besteht. Der Abg . Hausier habe in der Frage der
zweiiahrlgen Dienstzeit für die Kavallerie Anschauungen
betätigt wie sie von dieser Seite noch nicht gchöri
worden sind. Redner empfiehlt die sozialdemokratiichen
Resolutionen und kommt dann in länaeren Aus-
A^ ungen auf - das Allensteiner Offizierdrania zu spre¬
chen Weiter äußert er sich über den Prozeß Liebknecht
,n dem der Oberreichsanwalt selbst erklärt habe er
sei von gewisser Seite auf die Broschüre Liebknechtshingewiesen worden . ^

General b. Arnim  erklärt , alle beut ? npmn* ,™
S r,C TOärp werden sorgfältig geprüft werden ^ Einheit
liche Bestimmungen über den Ernteurloub seien wegen
der Veränderungen im Klima sehr schwieria ->u treffen
B -k -sft di- , we!,ähr !ge ‘{ “ ß
könne er dem Kavallcristen Gebjiattcl nur zustimmen

Hieraus vertagt sich da« Haus auf Dienstag mib

Beratung "' Sfl9 *8orbnun « : Fortsetzung der heutigen
Muß Uhr.

12. Jahrgang.
Dpfer eines Leichtsinnigen.

Am Dienstag , den 28. Januar hat im bayerischen
Abgeordnetenhause der Vertreter des Kriegsministers
Generalmajor Freiherr v. Speidel die Erklärung abge°
geben, daß das Militärstrafgesetzbuch einer Reform nicht
bedürfe, daß es sich vielmehr bewährt habe . Die Ironie
des Schicksals fügte es nun . daß just am selben Tag«
pch in der Quadratstadt Badens , in Mannheim , ein
Vorfall ereignete , der in weitesten Kreisen Aufsehen er¬
regen muß . Die Mannschaften der 9. Kompagnie des
Mannheimer Grenadierregimcnts '-alten am Montag die
übliche Kaiserfeier begangen und traten am anderen
Tage nach Ablauf des Urlaubs , der sich bis 10 Uh,
morgens erstreckte, an . Ern V i z e f e l d w e b e l er-
h:elt den Auftrag , mit einer Abteilung seiner Mann-
,cha)ten zu einer Uebung auszurücken. Dazu gehörten
neun Einjährige,  ein Unteroffizier , vier Gefreit«
und mehrere Grenadiere . Der Zu -g nahm seinen Weg
durch eine Straße mit mehreren Wirtschaften . Bei eine,
derselben kommandierte der Vizefeldwebel „Halt !« und
befahl den Mannschaften , in ein Nebenzimmer der
[W ettuutactai . Die Leute sträubten  sich , abe,
der Vizefeld webet berief sich auf seine Autorität und
die Leu,e gehorchten dem Kommando . Ein Leutnani
hatte den Vorgang beobachtet und erjtattete Meldung,
worauf der Regimentsoberst gegen die Beteiligten sol--
genbc Strafen verhängte : Die neun Einjährigen erhiel-
ten ie 14 Tage Mittelarrest und En ^ tchung der Quali-
fckatlon zum Reserveoffizier , dcr Uuteroffizier 3 Wochen
Mittelarrest die vier Gefreiten je 14 Tage Mittelarrest
und Abnahme der Knöpfe . Der Vizofeldwebel selbst,
der auf eme elf,ährigc tadellose Dienstzeit zurückblickt und
^rheirchet ist, wurde in Untersuchungshaft genommen.
Sämtliche Leute haben sich stets tadellos geführt.
w  Soweit der Tatbestand . So bedauerfich es ist. daß
der Vizefeldwebcl ^ seinen leichtsinnigen Streich büßer
muß , umso unverständlicher mutet es an , daß die Un¬
ter g e b e n e n die doch erwiesenermaßen auf K o m-

streng bestraft werden.
Gewiß - dem Schuldigen die Straft , aber nicht dem
Unschuldigen . Wenn die Sache sich so verhält , wie sie
in badischen Blattern geschildert, dann wird sich dir
zuständige Behörde für ihre außerordentlich harten Maß¬
regeln äußern müssen. Jedenfalls aber hat es den An-
K ' w . als ob hier Unschuldige getroffen worden sind.
D -e wichstgste militärische Anordnung ist die strikte Ein¬
haltung der Disziplin und jeder Soldat ist verpflichtet
dem Kommando eines Vorgesetzten zu gehorchen. Daß
?lf. gewußt haben , sie begehen eine Ungesetzliche
keit, uberfuhrt sie keines Vergehens , denn es heißt klar
und ausdrücklich, der Vizefeldwebel machte seine Auto¬
rität geltend . Seit wann ist es aber Sitte , daß ein

brechen h>a8  eine Vorgesetzten ver-
Hier ist der wunde Punkt , an dem das Vertrauen

auf die militärische Gerechtigkeit erschüttert wird Was
soll denn nun eigentlich noch ein Soldat tun , wenn er

irgend einem Vergehen gezwungen wird . Er weiß
absolut nicht, an was er sich halten kann. Die vom
nrH-0 Vßfrfif• ÖOn» ^nr? cm<* befeyligten Leute gingen

Recht srer aus . Warum nicht die armen Opfer eines
de? Dizeseidwebcls . Nach dem im Volk leben-
Tot mi r' 1 1 °1 Crmec  Strafe frei, der zu einer
Tat , mag sie auch noch so ungesetzlich sein, durch einen
Vorgesetzten gezwungen wird . Die Leute konnten ittcht
£lA 1Iui, S L" ber ®' 9e mu^ die in Betracht
kommende Behörde dafür verantwortlich gemacht wer-
a ?s i-bt IZtSTfö  Kku ” ft eines Vaterlandsverteidi-
LL W ^ ^ört ist. Die gesagt, es soll die Hoffnung.
5Z begraben werden, daß sich die Militärbehörde zu
m? 7a -.Tc 0Enden Vorfälle äußert , sonst ist ein und
für alle mal das Vertrauen auf eine wirkliche Necht--
ES 8 r ^ griffen und eine tiefe Miß-pmmung bemächtigt sich des Volkes . P

_ ' - — n
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Gedenket der hungernden Vögekk.



Königsword in Portugal.
Ein furchtbares , verabscheuenswürdiges Verbrechen

ging am Samstag abend gegen 5 Uhr in Portugals
Hauptstadt Lissabon  vor sich. K ö n l g Ca  r -
l o s von Portugal und der Kronpnnz Lud w lg
Philipp  wurden bei der Rückkehr von Vrllavrcosa

Lissabon erschossen.  Der jüngere Sohn ^ deslN
Königs, " Jnfant Manuel , wurde leicht verwundet , die
Königin Amalie blieb unverletzt . Die Kgl . Famüu
hatte bei prachtvollem Wetter das Schloß m Vlllavl¬
cosa besucht und kehrte in einer mit Blumen geschmück¬
ten Schaluppe auf dem Tejo heim. Die Mitglieder
der Regierung und die Spitzen der Behörden hatten
auf dem Kai Aufstellung genommen . ^ Die Kgl . Farm-
lie bestieg einen offenen Landauer , ebenso die Mmrster
und andere Würdenträger . Die Fahrt nach dem
Schloß wurde unter Vivatrufen des Publikums begon¬
nen . Als der Zug die Mitte des Platzes erreichte, stand
dort eine Gruppe von 15 Mann , die in lange Man¬
tel gehüllt waren ; aus diesen zogen sie plötzlich Repe¬
tierkarabiner hervor und schossen sie, sorgsam zielend,
auf die königliche Familie ab . Der König fiel sofori
zurück und brach, von drei Kugeln durchbohrt , zusam¬
men. Eine zerriß ihm die Halsschlagader . Der Kron¬
prinz erhielt 5 Schüsse in den Hals und Kopf und siel
auf seine Mutter , die sich über ihn warf . Em furcht-
barer Schreckensschrei entrang sich aller Mund Jnfant
Manuel  wurde durch eine Kugel am rechten Arm
und am Kinn verletzt. Drei der Mörder wurden so¬
fort erschossen.

Der eine der getöteten Mörder ist ein Spanier na¬
mens C o r t o b a, der Sohn eines bekannten Anar¬
chisten, der andere ein Franzose . Einige ^ siSttrser
wurden verhaftet . Der ganze Wagen war mtt Blut be¬
deckt. In wenigen Minuten verschieden Komg Kart
und der Kronprinz infolge des ungeheuren Blutvertu
stes, der Kronprinz in den Armen der Königin , nach
dem er nur noch ganz geringe Lebenszeichen gegeben
hatte . Erst um 7 Uhr abends konnte die Königin be¬
wogen werden , das Arsenal zu verlassen und m Be¬
gleitung des Thronfolgers Manuel ins Palais zurück-
zukehren. Der Z u st a n d der K 5 n l g i n ist derart
daß man um ihre Ge,undhert furchet . Um 9 Uhr
abends wurden die Leichen unter starker Eskorde ins
Schloß geschafft. Nur Truppen waren Zeugen dieses
Kaurigen Zugs . Alle Häuser waren geschlossen, gera¬
de als sei die Stadt ausgestorben.

Mit den unsicheren Zuständen in den stammver¬
wandten südamerikanischen Republiken hatte jungst em
spanisches Blatt die Lage in Portugal verglichen ; schnet-
ler als man ahnen mochte, ist nun ein schrecklicher Aus¬
bruch politischer Leidenschaft erfolgt , wie ihn die kul-
turstolzen Völker der westlichen Halste Europas aller¬
dings seit lange als bei ihnen kaum mehr denkbar
ansahen . Die scharfe Zensur , wie sie von der Regie¬
rung an allen ins Ausland gehenden Vachrichten ge¬
übt wurde , und der scharfe Gegensatz m der Schilde¬
rung der Lage und der Stimmung in Portugal seitens
der feindlichen Parteien ließ bisher kein klares Bild
von den wirklichen Verhältnissen gewinnen Der Mi¬
nisterpräsident Franco  hat nach der Auflösung des
Parlaments ein strenges Regiment geführt , das recht¬
fertigt aber nicht eine so grausige Tat , wie die Lissa-
boner Tragödie . . ^ , „ _ , . ~ . nU

Der ermordete König Karlos 1. war 44 Jahre alt.
Am 28. September 1863 in Lissabon als Sohn des
Königs Ludwig geboren , folgte er seinem Vater nach
dessen Tod am 19. Oktober 1889 auf den Thron von
Portugal . Er war seit dem 22 . Mai 1886 mit Marie
Amalie , einer französischen Prinzessin aus dem Haus
Bourbon , vermählt , die genau 2 Jahre junger war
als er Das junge Königspaar hatte einen Sohn , Lud¬
wig Philipp , geboren am 21 . März 1887, der als Kron¬
prinz den Namen Herzog von Braganza führte , und
4 Wochen nach der Thronbesteigung folgte em zweites
Kind , der Jnfant Manuel , Herzog von Be ;a . Gr ist,
nachdem Vater und der ältere Bruder ermordet sind,
der neue König von Portugal . Der jetzige König,
Manuel  2 ., der den Arm in einer Binde tragt , er¬
ließ am Sonntag folgende P r o k l a m a t i o n , die
insofern ein günstiges Programm entwickelt, als dre
Verfassung des Staates respektiert werden soll: Por¬
tugiesen ! Ein verabscheuungswürdiger Anschlag hat mein
Herz mit tiefem Kummer als Sohn und Bruder er¬
füllt . Ich weiß , daß die Nation meinen Schmerz teilt
und mit Unwillen dieses Unglück, wie es in der Welt¬
geschichte noch nie dagewesen ist, verdammt Durch die
Verfassung bin ich berufen , das Amt des Komgs wei-
ter zu führen . Demgemäß werde ich alle meme Kräfte
anstrenaen zum Wohle des Vaterlandes und um die
Liebe des portugiesischen Volkes zu gewinnen . Ich wer¬
de für die katholische Religion und den unantastbaren
Bestand des Königreichs eintreten und die politische
Verfassung zu erhalten trachten . Auch bin ich geson¬
nen . die gegenwärtigen Minister in ihren Stellungen zu
belassen. Die Proklamation ist von allen Ministern ge¬
gengezeichnet. Bereits am Sonntag leisteten die Staats¬
männer dem neuen König den Treueid.

Was wird nun werden ? Das ist eine ernste und
bis jetzt noch nicht zu beantwortende Frage . Jeden¬
falls ist die Lage in Portugal sehr ernst. Sollte «8
unter dem neuen Regime zu einer Revolution kom¬
men , so sind die Folgen unabsehbar . Die engli-
sche Atlanticflotte  hat schon Befehl erhalten,
von » igo «ach L i s s a b o n in See zu gehen, um die
GntwickÄml? der Ereignisse zu beobgchtrn . Die üvrt-

gm Staaten Europas werden allerdings der Lösung
dieser Wirrnisse ziemlich kühl zusehen können, für Eu¬
ropa ist es einerlei , ob am Tejo ein König ober em
Präsident die Geschicke des Restes von dem ernst! gewal-
iigen portugiesischen Reiche lenkt, und zu internationa¬
len Verwickelungen dürfte auch ein aus revolutionärem
Weg durchgeführter Shstemwechsel dort schwerlich fuh¬
ren . Immerhin bleibt die Frage offen, ob nicht ev.
Spanien zur eigenen Sicherheit intervenieren wird und
dann bekommt die portugiesische Angelegenheit doch noch
einen internationalen Anstrich.

o -

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Die württ . ständige Tarifiommission wird sich in
ihrer Sitzung am 6 . und 7. Februar mit verschiedenen,
den Personen - und Gepackverkehr betreffenden An¬
trägen , beschäftigen, so z. B . mit dem Wegfall der
Verdoppelung des 200 Kilogramm übersteigenden Ge¬
wichts Air die Gepäckfrachtberechnung, bedingte Annah¬
me von Reisegepäck zur Beförderung über die Bestim¬
mungsstation der vvrgclegten Fahrkarte hmaus Gel¬
tungsdauer der Fahrkarten , Verabfolgung von Zuschlags¬
karten über die Bestimmungsstation der Fahrkarte hin¬
aus Wegfall der Bedingung der geschlossenen Rund¬
fahrt bei zusamm-nstellbaren Fahrscheinheften . Voraus¬
bestellung bestimmter Plätze bei dm D -Zugen . Auch
sonst noch sollen Anträge gestellt sein, die Erleichterun¬
gen für den Reiseverkehr bringen , welche die Tarifre¬
form beseitigt hat . so soll u . a . auch die Fahrpreis¬
ermäßigung  bei Gesellschaftsrn,en wieder ernge-
führt werden . _

* Die . Köln . Volksztg ." läßt sich aus B e r l , n
melden, daß R e i ch Ssch a tzs ekr et ä r v . Stenge
sein Abschiedsgesuch emgereicht hat . Die Ursache
liege in den Schwierigkeiten , die angekundigten Steuer¬
vorlagen mit dem Block durchzubringen . Freiherr von
Stengel hofft schon in den nächsten Tagen Berlin ver¬
lassen zu können. _ , . . .

* KriegSminister  v . Einem , der sich seit
seiner Erkrankung im November v. IS . nicht völlig
wieder erholte und mehrfach an Rückfällen gelitten hat,
ist am 25 . Januar an einem neuen heftigen Jnfluenza-
Anfast erkrankt , der ihn ans Bett fesselt und ihn
zwingt , sich von den Geschäften fern Zu hatten . Aus
dringendes Anraten der Aerzte wird er sobald als mög¬
lich zur Wiederherstellung seiner Gesundheit emen Ur¬
laub nach dem Süden antreten . — Wie von anderer
Seite gemeldet wird , soll der Urlaub drei Monate
dauern.

* Die Reichstagsersatzwahl inE m d e n - R o r-
den für den verstorbenen Fürsten z u I n n- und
Knyphausen  ist auf den 19. März anberaumi
worden.

Schweden.
* Die schwedische Regierung brachte im Reichstage

einen Gesetzentwurf betr . die Dampffährenverbin,
düng zwischen Schweden und Deutschland
ein Der Gesetzentwurf bezweckt die Errichtung einer
Dampffährroute Saßnitz -Trellebory mit täglichen Tou¬
ren Die Fähren , die von beiden beteiligten Staaten
erbaut werden , sollen schwedischerseits unter der Ver¬
waltung der Staatsbahnen stehen. Sie sind für Per¬
sonen- und Güterverkehr bestimmt. Dem Vernehmen
nach sind 2 schwedische und 2 deutsche Fähren vorge¬
sehen.

Japan.
* Baron Chinda . der Unterstaatssekretär für die auS

wärtigen Angelegenheiten in Tokio , kündigte im japanr
scheu Abgeordnetenhause an , daß in Chile eine japa¬
nische  Gesandtschaft errichtet werden solle, um
in Sachen des Handels und der Auswanderung bessere
Beziehungen zwischen den beiden Ländern zu schaffen.
Der Unterstaatssekretär erklärte bei dieser Gelegenheit,
daß Chile und Argentinien für die japanische Auswan¬
derung ein günstiger Boden seien

auf 14

V e r -
zurück-

b u r g hat die Ermordung deS Königs von Portugal
bei Hof einen vollständig niederschmetterrcken Eindruck
hervorgerufen , weil die unruhige Lage m Lissabon man¬
ches mit den dortigen Verhältnissen Mnem hat ^ Zahl¬
reiche hohe Würdenkäger , darunter Stolhpm , Jswots-
ky und die Großfürsten , suchten die portugiesische Ge¬
sandtschaft auf , um ihr Beileid  auszudrucken

Den von den europäischen Hofen nach Lissabon
gerichteten Beileidskundgebungcn schloß sich auch Kai¬
ser Franz Joses und das englische
nigSpaaran . , _ _ T

Der württ embergts  che H o s legt
Tage H o f t r a u e r an.

Das Gelingen des Attentats ist auf ein
säumnis des Oberhofmarschall S
zuführen Dieser hatte von der Lissabons Polizei die
Mitteilung erhalten , daß eine weitverzweigte Verschwö¬
rung bestehe, die bei der Rückkehr des Könrgspaarsem
Attentat plane . Der Oberhofmarschall unterließ es , dem
König davon Mitteilung , zu machen, der sich ohnehin
in den letzten Wochen in außerordentlicher Aufregung
befunden hatte . Infolgedessen unterblieben alle Vor¬
sichtsmaßregeln . Der Oberhofmarschall  hat
gleich nach dem Attentat Selbstmord  verübt . —
Schon jetzt sind Nachrichten von einem allgemeinen

Aufruhr
zu verzeichnen, die allerdings mit Vorsicht aufzunehmen
sind, in denen es heißt:

Badajoz , (Port. Grenzfestung), S. Februar.
Ganz Portugal ist in Aufruhr.  Diktator
Francas  Lage ist verzweifelt . In O p o r t o ha¬
ben blutige Zusammenstöße  stattgefunden.
Pariser Meldungen zufolge »vurde das Haus deS Ml
nisterS Franco von einigen 100 Bewaffneten umge¬
ben . Den Rufen : Du bist das Unglück deS L^ deS.
auf Dein Haupt daS vergossene Blut ! folgten Stetti'
würft gegen die Fenster de8 ersten Stockwerks, wo
man den Minister vermutete . — Zur

Aburteilung
der fürchterlichen Bluttat ist in Lissabon ein Kr , egs-
a e r i ch t eingesetzt worden . ES verlautet , daß zahlrei¬
che Personen , darunter mehrere sehr hochgestellte, sofort
standrechtlich erschossen  werden sollen

In einer unter dem Vorsitz des neuen König « ab-
gehaltenen Geiamtsitzung der Minister boten dre Fuhr«
der monarchistischen Parteien , unter Anen Ministerprä¬
sident Franco,  dem Komg ihre Unterstützung M
eine Politik der monarchistischen Konzentration an . Der
K ö n i g hat das Anerbieten angenommen . Das gesam¬
te Ministerium hat seine Entlassung  eingerettlst.
Wahrscheinlich wird Admiral Ferreira  der Präsident
des neuen Kabinetts werden . _ , r

Die spanische Regierung hat den Kreuzer . Prinzeß
von Asturien " nach Lissabon  b e o r d e r t un
polizeiliche Maßnahmen an der portugiesischen Grenze
angeordnet . Aehnliche Maßnahmen werden an der fran¬
zösischen Grenze getroffen, um gegebenenfalls Revolu
tionäre und Anarchisten auf der Flucht aufzuhalten.
Bisher wurden in Lissabon mehrere hundert Personen

verhaftet . ^ ^ öffnete die Sitzung des StaatsraieS
am Montag mit einer Ansprache  und wies , von
tiefer Erregung ergriffen , darauf Hin, daß er noch u n¬
erfahren  und ohne Kenntnisse des politischen Le¬
bens dem Patriotismus und der Weisheit der Mitglie¬
der deS Staatsrats anvertraue.

Der neue König
wird in Privatmeldungen aus Lissabon als ein inteui'
genter junger Mann geschildert, d« im Volke ungemev
beliebt  ist . Seine Mutter wird für ihn die Re
gentschast führen , bis er großjährig istt Dle Könraw-
Mutter Maria Pia scheint vom Unglück besonders hau
verfolgt zu sein : Ihr Bruder war König § unj
b er  t von Italien , der am 29 : Juli 19M ermordet
wurde und nun hat ste auch den Sohn und Enkel ai
gewaltsame Weise verloren.
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Zum Königsmord in Lissabon.
Das Befinden des Jnfanten Manuel ist

befriedigend.  Seine Verwundung hatte bisher
keine Komplikationen im Gefolge . Im Schloß finden
sich zahlreiche Personen ein, um ihre A n t e i l n a h-
m e auszudrücken . Auch aus allen Teilen des Lan¬
des laufen Beileidsbezeugungen ein . Den Behörden
gehen allenthalben Ergebenheitskundgebungen ^ zu. —
Privatmeldungen zufolge hat auch die Königin
Amalie  einen Streifschuß  an der Schulter er¬
halten , als sie den Kronprinzen mit ihrem Köper zu
schützen suchte. — Von allen Höfen und Regiemngen
Europas sind

Beileidskundgebungen
eingelaufen . Der d e u t s H e K a i s e r hat ein sehr
warmes Beileidstelegramm an die Königin von Portu¬
gal gerichtet. Der Reichskanzler Fürst Bülow und der
Staatssekretär v. Schön haben dem portugiesischen Ge¬
sandten ihr Beileid ausgesprochen . Auch von der kai¬
serlichen Regierung ist ein Beileidstelegramm an die
portugiesische Regierung gerichtet worden . Ferner wur¬
de Hoftrauer von 3 Wochen angeordnet . Der für Mttt-
woch angesetzte Hofball fällt aus . Der König von
Sachsen  hat der Königin und dem König Manuel
sein herzlichstes Beileid ausgesprochen . Ebenso wurde
der portugiesischen Regierung das Beileid der sächsischen
Regierung übermittelt . — Präsident Fallie¬
re - von Frankreich , der König von Jta-
CIen  mrd v« NatzK  kondolierten . *s In & € * « * ! «
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Vermischtes.
Der Prokjest der Alten . Kürzlich ging de

Alarmruf durch alle deutschen Gaue und weit in v»
Welt hinein , wo nur Deutsche wohnen , die Regierum
von Weimar  wolle den Schillergarten in I e n *
beseitigen, um Platz für Regierungsbauten zu gewtv
nen . Das scheint sich die weimarische Regierung grüw
lick überlegt zu haben . Die Kunde von diesem anE
licken Attentat ist auch nach Italien gedrungen un
hat dort zwei alte Jenenser Studenten  Jr
helle Entrüstung versetzt. Sie schrieben der „Framl
Ztg .« aus Ospedaletti (Riviera ) : Herr Redakteur!
Ihrer Zeitung lasen wir kürzlich, daß der Schiller -Gar
ten in Jena dllrch den geplanten Bau eines Dtrekttons
gebäudes für die Sternwarte entweiht werden soll. Es
erhoben energischen Protest gegen solche PietällostgkeU'
und diesem Einspruch möchten wir uns von hier
als ehemalige Jenenser Studenten anschließen. DE
Schiller , Goethe und Humboldt ist diese Stätte P*
alle, soweit die deutsche Zunge Mngt , geweiht,
zählige Nachgeborene haben dort seit einem Jahrhw'
dert voll Inbrunst und Andacht geweilt . Die m̂erkw»r
digste und erinnerungsreichste der Schiller -Stätten,
rett Granitblock verkündet: „Hier schrieb Schiller bl
Wallenstein " muß für alle Zeitm dem deutschm Doa
erhalten bleiben . — Hermann von 5krause aus Estla " ,j
Rittergutsbesitzer , stud. 1855- 1857. Prof . Dr . HM'
aus Bremen , stud. 1854—1856. . . . _ - y
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Vereins-Nachrichten:
Beröffmtlichungen unter dieser Rubrik für alle Beretne kostenftei.
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Lokales.
Flörsheim , den S. Februar 1908.

8 Eine Aeudernua ist für die am nächsten Montag
Abend .m „Ka.stOaal" stattfindende3. Borstellung des
Rhein-Mmnifchen VerbandtSteaterS insofern emgetretem all
nunmehr nicht Goldoni'S 3aktigeS LuMel „®er Wtntt
zweier Herren" und GoetheS einaktiges Schauspiel»Die B .-
schwjster" zur Aufführung gelangen, sondern an deren Sie le
«Die zärtlichen Verwandten". Lustspiel von Roderich Bene-
dix zur Darstellung kommen wird. TmigeS über Dichter
und Stück in folgendem:

Roderich Benedix. einer der beliebtesten und fruchtbarsten
deutschen Luiispietdichter deS vorigen Jahrhunderts, wurde
1811 in Leipzig geboren. Seine Bildung erhielt er auf der
Fürstenschule zu Grimma. Nach Vollendung des Gymna-
swlkursutz daselbst wandte er sich 1831 der Bühne zu. An
den Teatern in Dessau, Meiningen, Mainz, Wiesbaden wirkte
er mit entschiedenem Beifall. Im Jahre 1841 brachte er
sein Erstlingswerk, „Das bemoosteH ûpt" zur Aufführung,
und der große Erfolg, welchend°S Stück >n M '! Deutsch¬
land errang, wurde entscheidend für sein ferneres Leben. Tr
""sagte zunächst dem Schouspielerberuf und war nur später
»orrübergehend als Oberregisseur in Köln und als Jntendan
des Frankfurter Stadtteaters (1855—58) an der Bühne
tätig. Sonst widmete er sich ausschließlich feine« literarischen
Arbeiten. Sehr erfolgreich hat er sich auch als Lehrer der
Sprachkunst betätigt, sowie als Verfasser e'N'ger mustergül-
%r Werke über die Redekunst. Benedixg'lt mtt Recht otS
der berufenste Lertreter deS rein bürgerlichen Lustspiels jener
Epoche. Er entnahm seine Stoffe und die fttüichenl An¬
schauungen der handelnden Personen dem wirklichen Leben
und führt so dem Zuschauer höchst anschauliche Bilder ouS
den bürgerlichen Kreisen der Mitte de» 19. Jahrhunderts
bot Annen. Zu seinen gelungensten Schöpfungen zählen.
'Das bemooste Haupt oder„Der lange Israel ", »Die r-legiert-n
Studenten", „Lin Lustspiel", „DaS Gefängnis", „Die Dienst¬
boten-' und endlich„Die zärtlichen Verwandten". In diese«
Stücke geißelt Benedix die Selbstsucht und daS Schmarotzer-
tum verschiedener Verwandten, die sich in dem Haus eines
reichen Handelsherrn während dessen Abwesenheit eingenistelt
b°ben. Rach längeren Reisen in sein HauS zurückgekehrt.
sinket Barnau dasselbe in ein regelrechte- KrtegSlager ver-
wondelt. In der Art. wie der Hausherr Zucht und Orb
uung wieder herstellt, schafft Benedix eine Reihe der lustig
sten Situationen und erheitert daS Publikum aufs Beste.
Namentlich die Familienscenen deS ersten Aktes find von
prächtiger Komik und gehören zum Besten, was Bened'x ge¬
schaffen hat.

8 Der böse Stanislaus . Der Knecht Stanislaus
pfH aus dem Kreise Bomst befindet sich hi» in Stellung.
Am2. November vorigen Jahres hatte er sich einen starken
Rausch angetrunken. In schon riemlich später Stunde de-
trat er eine Wirtschaft, drängte stch dort in eine geschlrff. n«
Gesellschaft des Fremdenvereins„Alemannia ein und kam
bald in Kollission mit verschiedenen jungen Leuten. Schon
'w Lokal soll er ein Messer gezogen haben und als er spä-
ter auf der Straße einige junge Leute steh"« sah. stach er
°hne weiteres auf einen von ihnen em. Bald nachher stach
[t  auch auf einen jungen Mann ein, der, ohne an BvftS zu
bfnken, neben ihm herging und durchtrennt- ihml die Ob. r-

L .... _ . -
Ä »»« »r>dMS°»E-b'-»ch»'gtzz Rhein-Main-Verbands-Teaters.

"nee Meffeis beim Angriffe zu einer Haflstrafe von vier - . llk „
Wochen veurteilt. i IDotttdA» (teil 19. TebrUUf 199$, SbtNÄ» ll*9 hbf,

2ärtlicbcn Uerwändten*
i»‘» ÄW,is :f ' ^r £ rJ~*Lm
Wb6»is„tn b**'1* ®w‘*Jj5“Li g/T  Eintrittskarten^B8
Arbeit steht, « in neuer Bewe.S, daß t« w«  jh «« n°«[ j Vorstellung im Vorverkauf sind bei den Her-

^ L . « « .chm. WH . Vorr . rk . Sf : MnM - M » V. 1- , S. . 1-

%& »-fl . <•« * — • “ «“«- 0 pAt Ml- 1- SMl-pl,te. VT an.ii—* ö_ 11  TmnnfritflQ 9—11,1 —O ov„ri * ,
iimc hSneruttflmreto TISrsfteim.

Musikaefellsch ast. Samstag Abend9 Uhr Musik
*  stunde und GeseMaftSabend im Vereinslokal (Franz

Kanincheuzüchtervereiu „Fortschritt ". Jeden ersten
Montag im Monat Versammlung >m VereinSlokal

Dbilbarmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
^9 Uhk Mustkstunde im „Kaiiersaal."
Arbeiter -Gesangverein „Frisch-Auf - : Montag Tb-.nd

Singstunde bei Gastwirt Franz We'lbocher.
Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats

Gesangverein Liederkranz : Jeden Samstag Abend Sing
' stunde im VereinSlokal(Jost.)

Turngesellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

Radsahrerverei » Wanderlust
stunde im SchÜtzenhof. . 9 h

Gesangverein Volksliederbund : Dienstag, den 28. b.
Mts., abends 8 Uhr 11 Vorstands- nebst Narren-
totnitccjt̂un^t ^

Bürgerverei« : Jeden1. Montag im Monat Generalver.

Gesangverein Bolksliederbund : Jeden Mittwoch Abend
' 8 lfa Uhr Gesangstunde im Gasthaus »Zum Hirsch-

Flörsheimer Ballspiel -Club . Samstag Abend8 Uhr
" Haupiversammlung bet Fr. Jost. Sonntag Nach¬

mittag 2 Uhr, Anfang der Uebungssp'ele auf dem
hiesigen Turnplatz.

Klub Gemütlichkeit: Alle Montag Abend Klubabend
im VereinSlokal(Josef Breckheimer.)

Fremdenverein „Alemannia " : Sonntag, den9. Febr.,
nachmittags4 Uhr , außerordentl. Generalverfamm.
lung mit Vorstandswahl bei Adam Becker. Unent-
schuldigteS Ausbleiben wird bestraft. Hierauf gestif¬
tetes Esten mit Freibier.

Geflügel -, Vogel - und Kaninchenzüchterverem:
^Vorläufig finden Versammlungen usw. tm GafthauS

„Zum Hirsch" statt. _

eine Waschfrau
„«»« wHir

Flörsheim.

Gin zweistöckigesViohnhaus
mit großem Fjef, 5la11ung UNS Scheune ist preis¬
wert zu verkaufen oder zu vermieten.

Zu erfragen in der Expedition.
1 ». . , X \ ! suchen  wir unt. sehr günst. Bedingung.1licht. Vertreter für«nf.vorzügl. Fahrräder nt.2l/r I.

nt. 6 iv. Garant. Centrifuaen-. Wasch-, Wrino-Prima Nähmaschinenm. 6 I . Garant. Centrifugen-, Wasch-, Wring-
Mangel-, Buttermaschinen-, Phonographen und Sprechmaschmen mtt
voller Garantie zu außerordentlich billigen Preisen. 16

Jeden Mittwoch Fahr- 1,8pur ^ « äse st, u. Fahrrad -Werke G.m.b.H. BerhnN.24.Eingeschriebene
fiilf$ka$$eEintracht Do.i§o.
Sonntag, denv. Februar 1908,

mittags 1 Uhr,

Generalversammlung
im „Karthiiuser Hof ".

Tagesordnung.
1.  Rechenschaftsbericht von 1907.
2. Wahl von Vorstandsmitgliedern.
3. Wahl des Ausschuffes.
4. Vereinsangelegenheiten.
Die Mitglieder werden ersucht, recht zahlreich zu

erscheinen. ^ ^ .Der Vorstand.

Kirchlichê rachrichten.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag, »en 8. Februmc-
Borabendgotteadtenst: 6.10 Min.
Morgengottesdienst: 8.30 Min.
Nachmittagsgottesdienst: 3.30 Mm.
Sabbattausgang.- 6.20 Min.

70—80 Zentner
reiner Kaninchen- «, Ziegenmist
zu verkaufen. Näheres Expedition.flu ^ - - -
Achtung. Achtung. Achtung.

zVer einen Znten Haüee trinken will, kaufe denselben
nur in der Kolouialwarenhandlnng von Fr . Schichtei,
Untermainstrasse 20. Empfehle solchen
Feinschmeckend aromatisch echt Mainzer Mischung.
Führe ebenso einen gutschmeckenden PerlkaSfee zu
billigstem Preis . Ferner empfehle ich besten Zucker¬
honig, lose und in sehr zweckmässigen Haushaltungs¬
dosen, gegen Husten und Heiserkeit . Echter Fenchel*

| honig und Hoffmanns BrustkarameUen, alle Marme-
laden, Himbeersaft, Preiselbeeren , gute Salzgurken,

jalle Arten Dörrobst . Bitte meine Aushängetafel zu
beachten.KJHSERSflflC.

in ceater-UOfStellung Franz Schichtei.III « VVHIVI ® I Kolonialwor-nh-nidl una, Uutermaiustrah- 20
Ein ganz neuer"0Schleifstein

(Sandstein) ist zu verkaufen. Zu erfragen in der
Expedition.

flecknveg

^ Mittwoch8—11, Donnerstag9
Freitag9—11, 1—3. Samstag8—11 Uhr.

Klaffe VIb (Herr Kromer) Montag 9—11, 2-—4, Dienf
8 —11, 1—2, Mittwoch 8—11, Donnerstag 9 11, i _

'ÄlttsÄ - 'Ä 1- 8* ** * * g «riauN.  g ^ gg ^ ebitoiu
8- 11, 8- 4. Mittwoch 8- 10, Donnerstag8- 10, 1- 3,
Freitag8—11, 1—3, Samstags— 10 Uhr

beseitigt verblüffend schnell Flecken aller Art wie
Bier, Fett, Schmutz, Farbe, Wagenschmiere etc.

Preis 1V Pfg . bei
Rilll irank , Friseur,

vis-ä-vis „Kai'thäuser Hof“.

25 Zeiüer heuG Visitenkartenliefert schnell u.
billig:Buchdruck.

dieser Zeitung.

uceitog 8— 11, 1—-r. w » )» «
. Klaffe Yh. (Frl . Hermes) Montag 9—11. 1—3. Dtens
t°g 8- . li 1—3, Mittwoch 8—10, Donnerstag 8 11,
l- S, S« :t«8 8- H . *- 3' W

Bekanntmachung.
Die Anmeldung der schulpflichtigen Kinder, welche nicht

'n Flörsheim geboren find, hat bis Lade Februar bet dem

Dazu^ nöchte% CfoIg?nbe« bemerken: Die Verpflichtung
rum Schulbesuche beginnt mit | kdem Schuljahre für die
i-nigen Kinder welche bi? zum 31. März des betr. Kalen-
dttjahreS das 6. Lebensjahr vollendet haben oder vollenden.
Außerdem können nur solche Kinder an dem zur Ausnahme
bestimmten Termine noch eingejchult werden, welche genügende
»eistige und körperliche« ntwicklung auswe.ftn (worüber de.
Arzt z» entscheiden hat) und wenigstens bis zum 30. Sep
tember des betr. Kalenderjahres das 6. LebenSjahr zurück«

Bretz . Rektor.

Nur noch

ganz kurze Leit!
Argen Aufgabe des Ladengeschäftes

verkaufe ich sämtliche, noch am Lager befindliche Artikel
zu aussersewöhnlich billigen Preisen.

PCttf Kk̂ S, Umermalmlr.1$,
Maschinenstrickerei, WoAwaren aller Art,

Leinen- «nd Manufakturwaren.
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Frohe Botschaft
für

Hck- «O iungmlriiirnite.

Schreiben sie eine?0StIMte
an das Kaufhaus Max Brings, Mainz No. S 972

und verlangen Sie per Nachnahme
ei»1 Ü-Mark-Paket franko ins.eiaus

Die Herren Dr . med. I . Schaffner & Co in
Berl,n - Grnnewald offerieren allen Hals und
Lungenleidende « in Flörsheim »nd Umgegend eine
Probedose ihres tausendfach bewährten Pflanzen

heilsmittel völlig kostenlos.

!

f^ ttu */ • !*«» ‘f!f® eblr c:« @e^tmmitlcr nod) eine die ernste wissen-
schafiliche Kritik scheuende iKurpfuschermedizin, sondern ein bereits

°rfrfjn unb  erprobtes , garantiert giftfreiesPflanzenpulver, das schon unzähligen Leinenden" unerwartete Hilfe
gebracht hat und das niemand unversucht lassen sollte, der mit irgend
^er chronischen Erkrankung der Atmungsorgane zu kämpfen hat.
HergesteUt wird dasselbe aus den weltberühmten, echten Lieberschen
T n̂ ieru; es ist zufolge einer Kaiserlichen Verordnung dem freien
Perkehr überlassen und so billig, daß es auch von Minderbemittelten
angewendet werden kann, lieber die Pflanze, aus der das Mittel
gewonnen wird, liegen zahlreiche Berichte angesehener Männer der
Wissenschaft sowie weit über achttausend Anerkennungsschreiben
von olchen Patrenten vor, welche mit ihr die denkbar besten Erfolge

großer Teil dieser Mitteilungen stammt von Lungen»
schwindsüchtlgen, die fast einstimmig berichten, daß schon nach
kiirzem Gebrauche derselben eine wesentliche Besserung eingetreten sei.
Eine weitere mcht minder große Anzahl rührt von Patienten her,

Katarrhen, alten Husten, chronischer Hciscr-
# **> Verschleimung , Asthma, chronischer Brotchitis usw. ge»
litten haben, und die in begeisterten Worten bekunden, wie das

Gunter geradezu verblüffend gewirkt habe. Zwei Wiener
Aerzte, die mit der Pflanze die eingehendsten Versuche angestellt

berichten von wahrhaft überraschenden Resultaten, selbst noch
bei solchln Patienten, die bereits ausgegeben waren.
.„•„®arr mbc,l en  rine eigene Ueberzeugung immer uoch mehr wert ist

änderet. Beweise, so versenden die Herren Or. med. %
®^ n[T"ei ^, ^ 0- m Berlin-Grunewald an alle diejenigen Patienten
oabm/ren Angehörige, die ihre Adressen einsenden und ihrem Briefe
20 Pfennig für Porto usw. beifügen 1

(bestehend ans 40 Gegenständen)
"hueiede Nachzahlung. Trotz der jetzigenhohen Leinen-
und Baumwolllvarenpreise sind wir in der Lage, dieses
Packet, von welchen 20 Gegenstände schon mehr wie 10 Mk'
repräsentieren, zu diesem Einführungspreisabzugeben und
zivar nur, um unsere Firma bekannt zu machen und auf
neue Bestellungen rechnen zu können.
Nie wiederkehrende Gelegenheit:
6 Meter Stoff zu einem Kleid, vorzügl . Qualität
6 Taschentücher, weißer Lin n, gesäumt
$ AE Strümpfe, echt diamantschwarz
i  Herren -Socken, echtfarbig
£ Schürzen , garantiert waschecht
b Handtücher, prima Drcll , fertig abgepaßt
6 Servietten , gebrauchsfcrtg 9P  ß
1 »'it reizendem Muster
i £ lJ%iu t' 1,00  sr ° st- nt. Blumen, u. Karromnster
1 f aat  elegan .c Damenhandschnhe ’
6 Poleertücher mit bunter Kante.

Siimtlioh« 40 Gegenetünäe für 10 .85 Mk rin-
schliesslich Verpack,mg nnd Porto frei ins Haus.

NlchtkonvenierendeSw. bereitwilligst nmgetaufcht.
Kaufhaus Max Brings,Mainz No-S. 972

Schnft-rftr. * 1. AN« U«i»«rsi,ätsstr

Frauen!nja
Bei Stockungen und Störungen der

monatlichen Begel ist (las seit Jahren
tausendfach bewährte

Mensfruationspulver
»Geisha“

von prompter Wirkung. Besttl. Flor Au,
themid nobil japonic. pulv. sbt. WarnungI
„Geisha" ist das älteste und erste Men:
struationspulver, welches in den Handel
kam, alles andere sind Nachahmungen,
keine einzige derselben hat auch nur
annähernd so viel Erfolge uachauweisen,wie „Geisha“. ’

Schachtel Mk. 3.00. Nachnahme Mk.
3.35̂ Altmann& Co. Q. m. d. Halle

(j/la >t£ crföe,.
c§jc/ur & e £ ad*

eine Probedose völlig Kostenfrei!
C!r*̂ °.6e  unrb eine belehrende und interessante mit Abbildungen

Broschüre aus der Feder eines praktischen Arztes(keine
Reklamebroschure, sondern auch wertvoll für jeden, der zurzeit eine
önk£E?„Kur gebrauch!) ebenfalls völlig kostenfrei beigefügt.

Möge scder Hals- oder Lungenkranke in seinem eigene» Interesse
von dieiem Angebot Gebrauch machen! Er wird den kleinen Versuch,
der ihm nicht einmal etwas kostet, gewiß nie bereuen.

mein 1896 gegründ. Geschäft wieder iiber-
nommen, ich liefere nur garantiert reinen
Natur-Citronensaft aus Irisch. Früchten
(lauge haltbar) zuKücbenzweckeii. Bereiten-

i . 1Jt erfrischender Limonaden und zur allhe“
kannten mit bestem Erfolge angew.

Habe
- junvigo äugen.

Citronensaftknr
Gicht, Rheuma,

Fettsucht, Gallen- und
Magenleiden. Leser dieser
Zeitung erhalt. Probe-Fläsch¬
chen nebst Auweis. und Dank-
schr. viel. Geheilter gratis u.
franko oder Saft von ca. 6o Citr.
Mk. 3.25, von ca. 120 Citr. JL5.50 franko.

Nur acht mit Plombe

H. T.

Rheumatismus
. und Blutreinig-ung*.

Reinigt das Blut! Eine Blutreinigungskur ist be¬
sonders jetzt fllr jeden Menschen, ob gesund oder
krank , ein Gebot der Notwendigkeit . Ein ganz vor
züghehes weit und breit rühmlichst bekanntes Blut-
reinigungsmittel ist der antirheumatische Blutreinigungs-
ete des Apoth. Grundmann, Berlin SW., Friedrichs^
207 , derselbe wird als Hausmittel gegen Säftevef
derbnis, verschiedene Flechten, Hautausschläge, Rbem
matismus, Blasen» und Nierenleiden, Blutandrang nach
dem Kopfe, als vortrefflich empfohlen, und darf dem-
nach in keiner Familie fehlen. Dieser Tee ist zu be¬
ziehen durch die Firma Apoth. Grundmann, Berlin SW',
r nedrichstr . 207. Proben und illustrierte Broschüre
gratis . Original-Pakete zu 1.50, 3 und 5 Mark.

Königliches Theater Wiesbaden.
Heinrich Trültzsch,Berlin 0 .34, KönigsbergerStr . 17.

Holdselig.
mrtr 'kf nl VT fH . r *Y. i <• -

ein,  zartes Gesicht ohne Sominersprossen und
Hautunrelnigkclten, daher gebrauchen Sie die echteSleckenpfera-riiienmilch-Selfe

L Stck. 5g Pfg. in der Apotheke.

Zahn-Institut.

635*

l>r» 1

Oetker’s
Vanille-

[Pudding Pu lver

Emil Schirmer&Herrn.Friedlanb,
Dentisten , Mainz,

€Jr. Bleiche 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

Veröffentlichung ohne Gewähr einer event. Abänderung der
_ „ ^ Vorstellung.
Donnerstag 6. ^Febn Abon. B. „Der Zlgeunerbaroii.^
Freitag, 7.  Febr . Ab. G. Zum ersten Male: „Gewißheit/'

Zum ersten Male: „Die schöne Müllerin". Hierauf!
»Die Hand . Ans. 7'/. Uhr. ^

Samstags . ^Febr.̂ Ab. . A. „Othello". (Schauspiel)
S onntag, 9. Febr.  Ab . D „Der fliegende.Solländer"-

Spieiplan des Residenztheaters
Wiesbaden.

(Wenn nichts andere« angegeben Anfang7 Uhr.)
(Dutzend- und Fünfziger Karten gültig, wenn nichts anderes

angegeben.)
Donnerstag, 6. Febr. „Die Stützen der Gesellschaft" i 'C
Freitag, 7. Febr. „Kolonialpolilik". 8

. . . . '
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